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Fritz Glarner, Relational Painting, 1947/48. Museum of Modern Art, New
York

Fritz Glarner ist ein Schweizer Künstler, der selten in der

Schweiz gelebt hat. Im Jahr 1936 übersiedelte er nach den

Vereinigten Staaten, zuerst nach New York; später zog er nach

Huntington auf Long Island, aufs Land, aber in Reichweite der

Großstadt. Dort lebt Fritz Glarner mit seiner Frau Lucie. Während

der Wintermonate pflegten die Glarners oft in Europa zu

reisen. Doch im Winter 1965/66 entschloß sich Glarner, an einem
Ort zu bleiben, um keine Arbeitszeit zu verlieren; er meinte, in

seinem Alter könne er sich das nicht mehr leisten. Es fand sich
ein idealer Ort im Tessin, auf dem Gelände des Bildhauers
Remo Rossi in Locarno. In dieser etwas zufällig
zusammengewürfelten Ansammlung von angenehm einfachen Werkstatt-
und Wohngebäuden, rund um einen mit Gras bestandenen Hof,
hatten auch schon Hans Arp und Italo Valenti Arbeitsstätten.
Auch Hans Richter arbeitet hier. Glarner konnte hier ein Atelier

mit angrenzender Wohnung übernehmen. - Heute steht
das Atelier von Hans Arp leer; er starb 1966. Und Fritz Glarner,
der im Frühjahr 1966 mit dem Schiff nach Amerika zurückkehrte,

weil er nicht fliegen wollte, verunglückte schwer bei

einem Sturm auf hoher See. Lange lag er im Spital in New York;










